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Gs brauît der wilde Schachen

Wie einst mit voller ïïlacht,
ÏÏIan iah ihn Mannen brechen,
Wo eben noch gelacht

Im Glanz das Calgelände;
Verwandelt war's zum See,

Rings rangen îie die Rande,

Im Rerzen bitt'res Web!

Des Elementes Coben

Hiebt schonte Weib und Kind,
Die jetzt, der Hot enthoben,
Ins Grün gebettet sind.

£in .Ruficbrei durch die Gaue

Des Scbweizerlandes gellt',
Die Scbicklalshand, die rauhe,
Zerltörte eine Welt

Voll Hoffnungen und Saaten

ïïïit derbem päuitefcblag.
Die Watterfluten nahten,
B\s wär's der jüngite Cag!

Brutal und ohn' Grbarmen

Verwültend brachen îie

Ins Rüttlein ein des Armen,
Der auf zum Rimmel îcbrie.

Die Waîîer lind verzogen,
Ibr Opfer hat die plut.
Gin heller Regenbogen
GHtrablt in Feuersglut.
ITun kann die näcbltenliebe
Bewähren lieb zur Stund';
Aus Ichlammigem Gelcbiebe

Glänzt grüner Reimatgrund.

Die Roffnung kommt geïcbritten

ünd läßt ihr Banner weh'n;
Sie braucht nicbt erft zu bitten,
Von Raus zu Raus zu geh'n.

Sie weiß, bei Scbweizermannen

nothelfer find kein Wahn,

Und bricht's die îtârkîten Mannen

Cell ruft: Gib ber den Kahn!" Alfred Beetlcben.

fi Bierboykott. %
Bierboykotte nennt man beute
modern, auch sind sie wirklieb Brauch.
Ibr sehet nun, ihr lieben Leute
bei uns gedeiht so etwas auch.

s ging ein heimlich stilles Raunen
im Land herum bei fllt und Jung.
Das Ding ist nun es ist zum staunen
bei uns ganz fabelhaft in Schwung.

Docb sollt ihr nicbt, weil icb's euch sage,
vorsorgend euch in Klugheit" bülPn
und für der Zukunft trockne" Cage
mit Bier das Ränzlein überfüll'n.

Ibr müßt zu kühner Cat euch zwingen,
ansonst in diesem bittern" Streit
ibr nie Beweise könnt erbringen
von des Bieres über -- Flüssigkeit ".

aiauu!

& 6tn Vorbild. J&
Unb bod), bu armer Seppelrn,
Sein Sîuûm ift eigentlich ba&in.
(£§ ift oor jroetmal Bunbert Saßren
(Sin ©cßneiber buxd) bie Suft gefahren.

£m meld) ein Cärm unb meld) ein Sturm,
©r fliegt fogar nom SDlünfterturm,
SDcit glügeln, bte er felbft gefeßaffen

©anj SBürttemberg îommt'ê ju begaffen.

(Sin ©djnetberßerj tft nie oerftopft,
Äein SBunber, bafj e§ jiemltdj ftopft-
©in STJtt&erfolg roär' Belle ©djanbe,
Sem ©djneiber unb bem Sßaterlanbe.

Sie Sonau tft ja lang unb Brett,
3efct maeße bid) jum giug Bereit,
SDer biete griebrieß r)at'§ BefoBIen,

©onft roirb man bid) Beamter Bolen.

®tn ©lücf, baß 23er6ltnger nod) fefinauft,
£>te Sonau Bat ißn flug getauft.
©onft mü&t' er gleid) auf trorf'ner (Srben
3tt§ ©terblinger Beflagt gu toerben.

(Ein ftünftlerr-orbilb Batb fo gut
3Jtad)t allen SïacfiîommfcBaften SWut:

3or fliegen in ber Suft ift feßroiertg,
Unb Braucßt entfefelict) oiel ©tubterig.

3Bte 2lHe§ ftd) oerbergen mag,
Sie ©onne Bringt eë an ben £ag;
@in Seppettn feßafft rußig roeiter
9113 unentwegter aBoltenretter.

J& fiofnaebriebten. M
Sert in, 25. 3unt 10. Kaifer IDtlr/elm II. Ijat in Potsbam einen

mehrtägigen Befudj angefünbigt. 2tuf Strafen unb öffentlichen planen
bemerft man fieberhafte Hüftungen für bie Empfangsfeierlichkeiten. Die

£iebensrrntrbigfeit bes Zïïonardjen ift ben Berlinern non frühem Befudjen
her noeb xn angenehmer (Erinnerung unb bürfte beffen Empfang ein über*

aus Ijersltdjcr merben.

Berlin, 25. 3uni 1,0. îcadj ben Berichten ältlicher Autoritäten
foll ber S. ZÏÏ. angebichtete ;Çurunfel etne Ztbfonberung refp. 2Infammlmtg
non h°djft oero tn ben legten 3ahren verbreiteten ©eflunfers fein.

Icero 12orf, 25. 3un* Koofenelt unter bem ZÏÏeffer.
Erpräjibent Hoofenett ift norgeftern hier angelangt unb hat ftdj gleich nach

feiner Anfunft in einen ber erften Hafierfalons begeben, ohne benfelben
roieber $u nerlaffen. Der 3nhac>er bes Salons mit brei tgehtlfen ftnb mit
ber Befeitigung ber Barthaare Koofenelts befdjäftigt, haben aber bis jur
Stunbe faum bie rechte t}älfte bes Unterftefers raftert. Drei £erjrlinge
fchlagen beftänbig Schaum, roährenb ein lïïefferfdjmieb mit bem Schleifen
unb itbjterjen ber Haftermeffer befchäftigt ift. 3« Anbetracht bes foloffalen
Kauminhaltes ber ju fäubernben ßlädqt unb ber Kapibität, mit ber bie

t}aare nadjmadjfen, tft es nicht ausgefchloffen, 6af tlhebby gar nicht mehr
unter bem ZReffer roegfommt.

Sont, 20. 3uni to. Pius X. litt in ben legten IDocben an chronifcher
Stuhlnerftopfung, bie fidj nun enblid) burd; bie be rühmte Borromäus*
Enjyflifa £uft madjte. Der (Seftanf, ber biefem Abtoeidjen folgte, rjat
ftdj im ganjen Kontinente äufjerft unangenehm fühlbar gemadjt unb fiel
Sdjnupfen nerurfadjt.

fi fi
Stimme aus dem unmustkaUfctien Publikum.

ÖJir vermissen in dem pestbeft des allgem. deutfeben onkünstler=
festes in Zürich eine Zusammenstellung der in den vorgeführten Werken
vorkommenden Konsonanzen. 6s hätte sieb wohl gerechtfertigt, dieser
bistorifeben Seite der ITlusik, die besonders noch das unmusikalifebe Pub=

likum für die Sache gewinnen könnte, eine befcheidene Seite zu widmen.

jt C. ITIoll.

\k vom Rhein überfchwemmten Gegenden, sind auf die glückliebe
Idee gekommen, Berrn von Jagow für einige Cage zu engagieren.

Gestern hielt der Polizeipräsident in Stein am Rhein seinen Ginzug und
erließ alsbald ein Verbot: Die Straße dient lediglich dem Verkehr. Ich
warne neugierige!"

Sei es, daß der Rhein den Gewaltigen kennt, oder daß er sich vor
den Säbelhieben der Blauen" fürchtete, kurzum, er verließ alsbald die
von ibm in Befcblag genommenen Straßen und bequemte sich wieder in
sein altes Bett zurück. 6. G. G.

Ungalant.
(£s gibt 3etten> ba homme id) abfolut

md)t basu, meine ©ebanhen gu fammeln.
Schrecklich Itnb babei roiffen ©ie ge«

roifs, ba\} etmas gu fammeln märe?

grau ©tabtridjter: ©Böreb ©ie, £err
geufi, toa§ gabt ä mit beren ®nt
ftücfltfa ober roie f bene ©djnaagge
fägeb, roo br 5jßapft gmad)t Bät?"

§err geufi: 3ä fo, roo f j'Serltn ufjen
ä fo 6elbe£)aft rotlb roorben finb
in 2JZiilegge."

grau ©tabtrichter: SJter tjät töürtlt ufjert
bem (StrüftigggfcBret nüt meB gfiört, mie
bie SRefermierte, mon ä fo etfefilt ageu=
feret roorbe finb, be SBapft eUeb aJîorië
teBre."

Qexx Çeufi: 3Dtori§ teBren ift nüb fcßlecBt!
©§ roär Balt am eifadjfte, bie Sîefermterte
tätib au ä fo en polier jue, roo unfeBl=
Bar ift unb bänn cfiönteb bte 3roee benanb
ja gegefittg bte unfeblbarfte ©metnBette
mad)e, aBer eu§ in Sttteß ta."

grau ©tabtrichter : @§ tft etgetli roafir.
£i'33ioöl!ertg Bät ja nüt gegenanb; Bi§
tefe Bät mer aHitoil griebe g§a mitenanb,
eë Bät fä üftenfdj gfröget, ftnber îaffiolifcB
ober refermtert, bi§ btene mit bene

feßroarjen Umläufe ftnb d)a Befee."

§err geufi: 3a roüffeb ©te, ba§ ©cßarf=
ntaeßen ab br ©Banjten abe jießt ba
nüme; btefäbe 3tte ftnb oerBi, roomer
nor SToteranj nüb groüfjt Bät, roie ,noBet"
bafj mer roott fi."

grau ©tabtrteßter: ©ie fuegeb Balt ein
jletft für ©aggelari a, roemer ft aE
©roBBeite lat ta macBe. @§ nimmt mi
nu SBunber, e6§ bie refermierte geufltber
ä näßmeb, roo mer eBne git für be

SBafferfdjabe."

Ôerr geufi: 3ä ba Brud)t§ allroeg nüme
Dil. S nimmen a, 'S SBtofter ©ifteble
roerbi oo benen ungtaäßtte 3JMHionen ftne
treuen 2tß.ängern j'Stttborf unb im 9Jtues

tttal inne foroiefo öppe sroet 300,000
gräntti ablabe."

grau ©tabtrießter: @äb fo roie fo, e§ rotrt
ä niemert öppt§ anber§ erroarte."

$err geufi: ®§ ift mer i gfäcßs, roie f be

grog ©edtlitär aufmadjeb, bem ßeilanb
fi 93rofurifte, unb bene Sßerunglüctte

ganj Sßatfdjufle voü Stäpi unb 23anfs
nötlt uferid)teb."

Ls krault äer vviläe Sckâcken

Aie einst mit voller Mackt,
Ulan lan ikn Mannen brecken,
ülo eben nock gelackt

Im 6Iar>2 clas lüalgelänäe;
Verwanäelt war's 2um Lee,

lîings rangen sie clie ssänäe,

Im sterben bitt'res Aek!

Ves Elementes Hoben

Nickt sckonte Aeib unà lXinä,

Oie jàt, äer Not entKoben,

Ins 6rün gebettet sinà.

Ein ^uflckrei clurck äie Laue
ves 5ckvvei?!erlanäes gellt',
vie Tckicklalskanä, äie rauke,
verstörte eine Aelt

Voll Hoffnungen unä Saaten

Mit äerbem ^äuitelcklag.
vie Aasserfluten nakten,

^Is wär's äer jüngite îlag!
Krutal unä okn' Lrbarmen

Vervvültenä bracken lie

Ins IMtlein ein äes /^rmen,

ver auf 2um Gimmel lckrie.

Vie Aaiîer linä verlogen,
Ikr Opfer kat äie f^Iut.
Cin Keller Regenbogen

Lritraklt in ^euersglut.
Nun kann äie Nächstenliebe

Kevväkren lick ?ur Ltunä';
^?us icklammigem Lelckiebe

6Iän2t grüner f?eimatgrunä.

Vie Hoffnung kommt gelckritten
dlnä läkt ikr Kanner vvek'n;

5ie brauckt nickt erlt ?u bitten,
Von k?aus 2U f)aus ^u gek'n.

5ie weik, bei Sckvveiziermannen

Notkelfer linä kein Aakn,
(lnà brickt's äie stärksten Mannen

tüell ruft: 6ib ker äen riakni" /ilfreä Keetlcben.

Kîerboykoît.
Kierbovkotte nennt man beute
moäern, guck sinä sie wirklick Vraucb.
Ikr seket nun, ikr lieben 5eute
bei uns geäeikt so etwas auck.

Ls ging ein beimlicb stilles Launen
im L,anä Kerum bei /lit unä Jung.
Das Ving ist nun es ist zum staunen ^
bei uns ganz fabelbgft in Zcbwung.

vock sollt ibr nickt, weil ick's euck sage,
vorsorgenä euck in -, lilugbeit « büll'n
unä für äer Zukunft trockne" Hage
mit Kier äas lcänzlein überfüll'n.

Ibr mülZt zu kllkner Hat eucb zwingen,
ansonst in äiesem «bittern" Streit
ibr nie Veweise könnt erbringen
von äes vieres über - Flüssigkeit ".

Asuu!
^°

^ Ein Vorbiià. ^
Und doch, du armer Zeppelin,
Dein Ruhm ist eigentlich dahin.
Es ist vor zweimal hundert Jahren
Ein Schneider durch die Luft gefahren.

Hu welch ein Lärm und welch ein Sturm,
Er fliegt sogar vom Münsterturm,
Mit Flügeln, die er selbst geschaffen

Ganz Württemberg kömmt's zu begaffen.

Ein Schneiderherz ist nie verstopft,
Kein Wunder, daß es ziemlich klopft-
Ein Mißerfolg wär' helle Schande,
Dem Schneider und dem Vaterlande.

Die Donau ist ja lang und breit,
Jetzt mache dich zum Flug bereit,
Der dicke Friedrich hat's befohlen,
Sonst wird man dich herunter holen.

Ein Glück, daß Berblinger noch schnauft,
Die Donau hat ihn klug getauft.
Sonst müßt' er gleich auf trock'ner Erden
Als Sterblinger beklagt zu werden.

Ein Künstlervorbild halb so gut
Macht allen Nachkommschasten Mut:
Ja, fliegen in der Luft ist schwierig,
Und braucht entsetzlich viel Studierig.

Wie Alles sich verbergen mag,
Die Sonne bringt es an den Tag;
Ein Zeppelin schafft ruhig weiter
Als unentwegter Wolkenreiter.

^ ^ k?otnackrîàen. ^ ^
Berlin, 25. Juni 10. Kaiser Wilhelm II. hat in Potsdam einen

mehrtägigen Besuch angekündigt. Auf Straßen und öffentlichen Plätzen
bemerkt man fieberhafte Rüstungen für die Empfangsfeierlichkeiten. Die

Liebenswürdigkeit des Monarchen ist den Berlinern von frühern Besuchen

her noch in angenehmer Erinnerung und dürfte dessen Empfang ein überaus

herzlicher werden.

Berlin, 25. Juni 1.0. Nach den Berichten ärztlicher Autoritäten
soll der S. M. angedichtete Furunkel eine Absonderung resp. Ansammlung
von höchst dero in den letzten Iahren verbreiteten Geflunkers sein.

New-York, 25. Juni 1.0. Roosevelt unter dem Messer.
Lxpräsident Roosevelt ist vorgestern hier angelangt und hat sich gleich nach
seiner Ankunft in einen der ersten Rasiersalons begeben, ohne denselben
wieder zu verlassen. Der Inhaber des Salons mit drei Gehilfen sind mit
der Beseitigung der Barthaare Roosevelts beschäftigt, haben aber bis zur
Stunde kaum die rechte Hälfte des Unterkiefers rasiert. Drei Lehrlinge
schlagen beständig Schaum, während ein Messerschmied mit dem Schleifen
und Abziehen der Rasiermesser beschäftigt ist. In Anbetracht des kolossalen

Rauminhaltes der zu säubernden Fläche und der Rapidität, mit der die

Haare nachwachsen, ist es nicht ausgeschlossen, daß Theddy gar nicht mehr
unter dem Messer wegkommt.

Rom, 20. Juni 10. Pius X. litt in den letzten Wochen an chronischer

Stuhlverstopfung, die sich nun endlich durch die be rühmte Borromäus-
Lnzyklika Luft machte. Der Gestank, der diesem Abweichen folgte, hat
sich im ganzen Aontinente äußerst unangenehm fühlbar gemacht und viel
Schnupfen verursacht.

Stimme aus clem unmusîkalîscken Vublîkum.
Air vermissen in clem ^estkeft cles allgem. äeutlcken ^onkünstler-

festes in Surick eine Zusammenstellung äer in äen vorgefükrten Aerken
vorkommenäen Konsonanten. Ls kätte sick wokl gerechtfertigt, äieser
kistoriscken Seite äer Musik, äie besonäers nock äas unmusikalische
Publikum für äie Sacke gewinnen könnte, eine bekkeiciene Seite wiämen.

^» e.llloll.

?ie vom kkein überschwemmten Legenäen, sinä auf äie glückliche
läee gekommen, kîerrn von Jagow für einige ?age ?u engagieren.

gestern kielt äer poli^eipräsiäent in Stein am Kkein seinen Linziug unä
erliek alsbalä ein Verbot: Vie Strasse äient leäiglick äem Verkekr. Ich
warne Neugierige!"

Sei es, äass äer kkein äen gewaltigen kennt, oäer äak er sich vor
äen Ssbelkieben äer Klauen" fürchtete, kurzum, er verliest alsbalä äie
von ikm in Kescklag genommenen Strassen unä bequemte sich wieäer in
sein altes Kett Zurück. L. 6. 6.

Es gibt Zeiten, da komme ich absolut
nicht dazu, meine Gedanken zu sammeln.

Schrecklich! And dabei wissen Sie
gewiß, dasz etwas zu sammeln wäre?

Frau Stadtrichter: Ghöred Sie, Herr
Feusi, was gaht ä mit deren Ent-
stücklika oder wie s' dene Schnaagge
säged, wo dr Papst ginacht hät?"

Herr Feusi: Jä so, wo s' z'Berlin ussen
ä so heldehast wild worden sind
in Mulegge."

Frau Stadtrichter: Mer hät würkli ußert
dem Etrüstigsgschrei nüt meh ghört, wie
die Refermierte, won ä so etsetzli ageu-
seret worde sind, de Papst welled Moris
lehre."

Herr Feusi: Moris lehren ist nüd schlecht!
Es wär halt am eifachste, die Refermierte
tätid au ä so en Polier zue, wo unfehlbar

ist und dänn chönted die Zwee denand
ja gegesitig die unfehlbarste Gmeinheite
mache, aber eus in Rueh la."

Frau Stadtrichter: Es ist eigetli wahr.
D'Blvölkerig hät ja nüt gegenand; bis
ietz hät mer alliwil Friede gha mitenand,
es hät kä Mensch gfröget, sinder katholisch
oder refermiert, bis diene mit dene

schwarzen Umläufe sind cha Hetze."

Herr Feusi: Ja wüssed Sie, das Scharfmachen

ab dr Chanzlen abe zieht da
nüme; diesäbe Zite sind verbi, womer
vor Toleranz nüd gwüßt hät, wie .nobel"
daß mer wott st."

Frau Stadtrichter: .Sie lueged halt ein
zletst für Gaggelari a, wemer si all
Grobheit- lat la mache. Es nimmt mi
nu Wunder, ebs die refermierte Feufliber
ä nähmed, wo mer ehne git für de

Wasserschade."

Herr Feusi: .Jä da bruchts allweg nüme
vil. I nimmen a, 's Chloster Eisiedle
werdi vo denen ungizählte Millionen sine
treuen AHängern z'Altdorf und im Mue-
tital inne sowieso öppe zwei 300,000
Fränkli ablade."

Frau Stadtrichter: Säb so wie so, es wirt
ä niemert öppis anders erwarte."

Herr Feusi: .Es ist mer i gsächs, wie s' de

groß Secklitär aufmached, deni Heiland
si Prokuriste, und dene Verunglückte
ganz Chatschufle voll Näpi und Bank-
nötli userichted."
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